
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

85 (13.4.1926)



MW « WschtMlltt gegründtt 1828) M dm
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - u. Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt¬
bereich monatlich 1,70 Mark, Einzelnummer und Belegblatt

10 Pfennig.

Redaktion, Druck und Verlag: Adolf Dup«, Durlach , Mittelstr. S.
Fernsprecher L04 . Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 10101.

Milch«, VkllMt«i,chW«l för dk» Msbezirk Mszm-k.
Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig, Reklamezeile 25 Pfennig . Schlutz der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag 169 Uhr vorm. Für Platzvor»
schriften und Tag der Aufnahme kan« keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat dSr Bezieher
keine Ansprüche bet verspätetem od. Nichterscheinen der Zeitung.

Nr. 85 Dienstag , den ! 3 . April lS26 W . Jahrgang

Kurze Tagesuberficht
Zm Rifgebiet herrscht angesichts der beginnenden Frle -

densoerhandlungen völlige Waffenruhe . Frankreich und

Spanien fordern völlige Unterwerfung Abd el Krims un¬

ter den Sultan .
Am Dienstag wird das Neichskabinett zu einer Sitzung

)«sammentreten, um über innsrpolitische Fragen zu be¬

rate«.
Zn Berlin begann der Kutiskerprozetz. Die Verhandlun¬

gen wurden nach der Vernehmung des erkrankten Iwan
gutisker aber auf Mittwoch vertagt .

Zum Parteiführer des Zentrums und der Zentrums -

fraktion wird als Nachfolger Fehrenbachs vermutlich Dr.
Marx gewählt .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Hld ist nach Berlin

zereist und wird mit dem Reichskanzler Dr . Luther am Frei¬
tag nach München zurückkehren .

MerpolitWe Srr>e>
Man schreibt uns aus Berlin :
Der bevorstehende Wiederbeginn der Parlamentarischei

Arbeiten läßt zwei Fragen in den Vordergrund treten , di
rein innenpolitischer Natur Regierung und Parlament vo
große Schwierigkeiten stellen werden . Zunächst handelt e!
sich um die Fürstenabfindungsfrage , die nunmehr in ihre
Lösung durch das Parlament soweit geführt worden ist, das
das Plenum des Reichstages bald nach Zusammentritt sicl
mit dieser Materie beschäftigen kann. Vorher wird da!
Reichskabinett sich mit der Denkschrift befassen müssen , db
vom Reichsjustizministerium gemeinsam mit dem Reichsin
nenministerium über die Frage ausgearbeitet worden ist, ol
der Kompromißgesetzentwurf der Koalliünsparteien werfas
sungsändernden Charakter hat . Die größten Schwierigkei
ien werden sich aber bei der Frage ergeben, wie die beider
Vorlagen , das Kompromiß und der ohnehin zum Volksent
scheid kommende Antrag der Sozialdemokraten und Kom
munisten bei der Beratung im Parlament behandelt wer
den sollen. Die Regierungsparteien erstreben mit de:
Rcichsregierunq die Priorität des Kompromißgesetzentwur
ies . Man hofft dadurcki zu erreichen, daß die Sozialdemo
traten dem Kompromiß unter bestimmten Voraussetzung
gen schließlich doch ihre Zustimmung geben werden. Dü
Aussichten hierfür werden allerdings gerade nicht günstic
beurteilt, aber möglich wäre ein Umschwenken der Sozial -
Demokraten besonders für den Fall , wenn ihnen vorher
klar gemacht werden könnte, daß der Antrag auf entschädi¬
gungslose Enteignung keinerlei Aussicht hat , die notwen¬
dige Zweidrittelmehrheit zu finden und es dann auch im
eigenen Interesse der Sozialdemokraten gelegen wäre
Aß " sie für das Kompromiß stimmen. Man wird sich
lwließlich gerade in der Abfindungsfrage auf allerlei Zwi¬
schenfälle gefaßt machen müssen .

Die zweite Angelegenheit , die innenpolitische Unruhe
veranlassen , unter Umständen sogar sehr weite Kreise zie¬
hen dürfte , ist die Regelung der Duellfrogc. Wie bekannt,dat der Reichstag beschlossen, daß Offiziere , die sich am
Zweikampf beteiligen , aus dem Heere entlassen werden sol¬
len Der Reichspräsident hatte Bedenken gegen die Ver-
msiungsmäßigkeit dieses Gesetzes geltend gemacht . Man
All nunmehr Unannehmlichkeiten dadurch aus dem Wege
v »» ßener Gesetzentwurf vorgelegt wird , in dem
oie Mußoorschrift in eine Kannvorschrist umgewandelt
A *" U"d in dem Beamte und Offiziere gleichgestellt wer-
k/? ' dieser Wendung wird besonders der Jusiizmini -
uer Marx , Zwr Zentrum anaehört , tangiert . In ge-

Nien Kreisen spricht man auch schon bereits von einem
ucktritt des Ministers Marx ; jedenfalls ist dem Zentrum

s
b Duellgeschichte sehr unangenehm . Zudem dürfte es noch

s aguch sein , ob der Reichstag der Abänderung zustimmen
>rd . Es wird hierüber zu schweren innenpolitischen

mampfen kommen .

1i

ll» d«, Marks«
Mannheim , 11 . April . Hier tagten drei Ausschüsse des Nl. Zn-

Averstrakcnbeirats , um zu schwebenden Fragen Stellung zu
^Ämen. Nachmittags kam die Neclarkaualisierung zur Sprache,«ls Unterlage diente hierbei eine vom Reichsoerkebrsministe-«um ausgcarbeitete Denkschrift. Die Ausschuüe würdigten zu¬
nächst die aus Heidelberger Kreisen laut gewordenen Bedenken
wegen angeblicher Verschandelung des Heidelberger Landschalts-
lldes . Ein Mitglied äußerte Zweifel , ob der Rbein -Wasser-

; raßenbeirat berufen sei , diese Frage zu entscheiden . Die Aps -
« rA traten dieser Auffassung nicht bei, und man kam zu der
- "

.sicht , baß sich ein Weg finden lasse werde, die Staustufe Lei
vewclberg auszufübren , ohne störend in das Landschaftsbild^ umgreifen . Die Neckarbaudirektion gab die bestimmte Zusage,

weiteren Bearbeitung der Entwürfe maßgebende Bau -
nftle-r und Vertreter des Heimatschußes ausgiebig zu betei-

Sodann kam die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens
d»

* rache. Ein Vertreter der Reichsbahn äußerte Zweifel , ob
iei

*
i

-
Aäar den berechneten Verkehr erhalten werde . Andcrer -

alnns . die Vcrkcbisaussichten jedoch für so groß, daß er" e , mit erheblichen Einnabmeausfällen der Reichsbahn lech¬

zen zu müssen . Svm wurde erwidert , vag oer ruerrcvr nach oer
bewährten Symvkerschen Methode berechnet sei. Bei den preu¬
ßischen Kanälen habe die nach dieser Methode vorgenommene
Schätzung sich als durchaus vorsichtig bewiesen. Neue Wasser¬
wege zeitigten neuen Verkehr . Infolgedessen habe sich bei den
früher von Preußen ausgefübrten Kanalvrojekten die Befürch¬
tung der Eisenbahn wegen erheblicher Verminderung ihrer Ein¬
nahmen als unrichtig , zum mindesten als weit übertrieben ber-
ausgestellt . Die von der früheren preußischen Wasserbauverwal¬
tung im Benehmen mit der preußischen Eisenbabnverwaltnng
angestelltcn eingehenden Untersuchungen hätten gezeigt, daß die
Wasserstraße durch Steigerung der allgemeinen Produktion in
ihrem Einflußbereich den Eisenbahnen gerade an höher tarifier¬
ten Gütern eine erhebliche Menge zuführe und dadurch den
Ausfall an Einnahmen bei niedrig tarifierten groben Massen¬
gütern ausgleiche. Selbstverständlich lasse sich ein schlüssiger Be¬
weis für den in zehn bis zwanzig Jahren cintretenden Verkehr
nicht erbringen . Es wurde zugegeben, daß sich die Wirtschaftlich¬
keit des Neckars seit der Inangriffnahme der Arbeiten im Jahre
1920 infolge Erhöhung der Baukosten und Verminderung der
Kraftwerkseinnäbmen verschlechtert habe. Man müsse aber da¬
mit rechnen , daß sich die heutige schlechte Wirtschaftslage bis
zur Inbetriebnahme des Kanals gebessert haben werde; auch
sei nicht zu vergessen , daß bereits viele Millionen in den Kanal
verbaut und völlig nutzlos ausgegeben seien , wenn die Arbeiten
nicht fortgeführt würden .

Mit Ausnahme des Vertreters der Reichsbahn sprachen sich die
Ausschüsse einhellig für die Fortführung der Arbeiten aus . Dar¬
auf wurden den Mitgliedern des Rbeiiiwasjerstraßenbeirats die
begonnenen Bauten gezeigt und die Pläne bei Heidelberg an Ort
und Stelle vorgeführt .

Auf der am Dienstag beginnenden Tagung des Reichswasser-
straßcnbeiratcs in Berlin werden auch die süddeutschen Binnen -
schissahrtsfragcn im neuen Haushalt der Rcichswasserstrabenver-

waltung eine große Nolle spielen . Für Süddeutschland siebt, wie
im vorigen Jahre , so auch im Rechnunsiahr 1926, der Haushalt
der . leichswasserstratzcnverwaltung — abgesehen von gewissen
Arbeiten mehr örtlicher Natur — wieder unter dem beherrschen¬
de» Zeichen der beiden großen Unternehmungen der Rbein -Do-
uauverbindung und der Neckarkanalisierung . Die Arbeiten wer¬
den nach den von der Reichswasserstraßenverwaltung genehmigten
Plänen von zwei gemischt -wirtschaftlichen Gesellschaften ausge-
sührt , die unter wesentlicher Beteiligung des Reiches und der in
Betracht kommenden Länder im Jahre 1924 für diesen besonderen
Zweck gegründet wurden , der Rhein -Main -Donau A.-G . und der
Neckar A .-G . Die Neckar A .-G. hat die Staustufen Wieblingen
und Neckarsulm , sowie die Neckarverlegungen bei Unter und
Obertürkheim fertiggestellt und die Staustufe Ladenburg in An-
griff genommen . Das nächste Bauziel ist die Kanalisierung bis
Seilbronn . Zur weiteren planmäßigen Fortführung der Arbeiten
ist seitens des Reiches und der Uferstaaten die Sergabe eines
Darlehens von jährlich 6.240 09 RM . für die nächsten Jahre in
Aussicht genominen . Im Rechnungsjahr 1926 ist hierfür im
außerordentlichen Haushalt der Reichswasserstraßenverwaltuna
ein Anteil von 4 040 000 RM . ausgeworfen .

Me , MOMrise
Die Frage der Reform des englischen Bergbaues steht

bereits seit dem Jahre 1918 zur Debatte . Als nach der Be¬
endigung des Weltkrieges eine sozialistische Welle die
Volkswirtschaften Europas durchlief, wurde diese von den
englischen Bergarbeitern begeistert aufgefcmaen. Es waren
jene Zeiten , in denen die englische Berqwirtschaft dicht vor
der Verstaatlichung stand . Für diese Maßnahme wurde in
England die besondere Form des Eildensozialismns ent¬
wickelt. Aber diesen Bestrebungen erging es nicht viel
anders wie den Arbeitern der deutschen Sozialisierungs -
kommission . Bald zeigte es sich ^ daß mit der Erlangung der
politischen Macht nicht gleichzeitig die Fähigkeit erworben
worden war , die wirtschaftlichen Kräfte zu meistern oder
gar in einen ganz neuen , bislang als ntopistisch aebrand -
markten organisatorischen Rahmen zu spannen . Man sah
sich genötigt , den radikalen Gedankengängen die Spitze ab¬
zubrechen und schließlich blieb alles beim Alten .

Nachdem die Jahre des dringenden Weltkohlenbedarss
überwunden worden waren , geriet der englische Bergbau in
eine überaus schwierige Lage . Zwar war das Experiment
der Sozialisierung nicht vorgenammen worden, aber die
Organisation des englischen Bergbaus war in ihrer her¬
kömmlichen Zersplitterung der Bssitzverhültnisse doch so rück¬
ständig . daß trotz der von Natur begünstigten englische'-
Abbauverhältnisse sich die Konkurrenz der

"
besser organi¬

sierten Vergwirtschaften in einem bisher unbekannten Maße
fühlbar machte . Der Wettbewerb auf dem Weltmärkte ver¬
schärfte sich unter Preisdruck und Deutschland, das man
noch auf der Pariser Wirtschaftskonferenz im Jahre 1916
für die Nachkriegszeit hatte überhaupt vom Welthandel
ausschließen wollen , wurde in Form der Reparationsliefe¬
rungen in weitem Umfange zur Kohlenversorgung heran¬
gezogen . Dazu kamen tiefgehende technische Veränderun¬
gen in der Wärmewirtschaft , die der Steinkohle viel von
ihrer früheren Bedeutung raubten , indem Oelfeuerung ,
Vraunkohlenvsrwertung und Elektrizitätsversorgung im¬
mer weiter vordranqen . Auch der Rückgang der Produktion
in der englischen Eisenindustrie , die im Jahre 1925 nur 6,3
Millionen Tonnen Roheisen und 7 .6 Millionen Tonnen
Rohstahl gegenüber 10,6 Millionen Tonnen bezw . 7,8 Mil¬
lionen im Jahre 1913 erzeuate , war natürlich von ernsten
Rückwirkungen auf den englischen Bergbau begleitet .

Wirtschaftlich äußerte sich die Lage des Kohlenbergbaues
in einem Mißverhältnis zwischen den zu erzielenden Presi

zen uns ven auszuwenvensen Produrnonsronen . um es un¬
möglich schien, angesichts der verminderten Prosperität der
Weltwirtschaft eine Erhöhung » er Preise durchzusetzen,
wandten sich die englischen Bergbau -Unternehmer nach der
Richtung des geringeren Widerstandes und versuchten eine
Senkung der Produktionskosten durch Reduzierung der
Löhne und Verlängerung der Arbeitszeit . Hierbei stießen
sie naturgemäß auf den erbittertsten Widerstand der Ge¬
werkschaften . und ein Streik , der infolge der Solidarität
der Kewerkschaftsgruppen die ganze englische Wirtschaft zu
erschüttern drohte , erschien im vergangenen Jahre kaum
vermeidbar , bis sich die englische Regierung entschloß, di«
Vergbaukrise zwar nicht zu lösen, aber doch zu vertagen .
Es wurde zum Ausgleich der Differenz zwischen Preis und
Herstellungskosten dem englischen Bergbau für die Zeit vom
1 . August 1925 bis zum 1 . Mai 1926 eine Subvention von
über 400 Millionen Mark gewährt .

Ilm neben dieser vorläufigen Maßnahme eine endgültig«
Gesundung des englischen Bergbaues vorzudereiten , wurde
im Juli vorigen Jahres zur Untersuchung der Verhältnisse
im Bergbau dis Kohlenkommission eingesetzt . Diese erstat¬
tete im März ihr Gutachten . Sie verwarf grundsätzlich das
System der Subsidien . Da dis Gutachter nicht der Meinung
waren , daß eine allgemeine Erhöhung der Kohlenpreise sich
erreichen lasse , stellten sie ihre Forderungen auf eine Sen¬
kung der Produktionskosten ab . Sie verwarfen zwar eine
Verlängerung der Arbeitszeit bei gleichbleibenden Löh¬
nen , kamen aber zu dem Ergebnis , daß mit den Löhnen
auf die Minimalgrenzen des Lohnabkommens aus dem
Jahre 1924 heruntsrgegangen werden müsse. Hiergegen
wurde die Forderung der Bergleute nach Nationalisierung
der Gruben als gefährlich und von zweifelhafter Durchführ¬
barkeit abgelehnt . Den sozialistischen Gedankengängen kam
man jedoch insofern entgegen , als die Mineralien in das
Eigentum des Staates fallen sollten . Außerdem wurden für
den Staat sehr weitgehende Kontrollrechte vorgesehen , um
zwecks Steigerung der Produktivität Verschmelzungen von
Grubengesellschaften durchzusetzen und eine organische Ver¬
bindung zwischen den « Kohlenbergbau und der in England
noch ziemlich im Argen liegenden Elektrizitätsversorgung
herzustellen. Für den Export sah man besondere Verkaufs¬
syndikate vor , um Verschleuderungen auf dem Auslands¬
märkte zu verhindern . Die Bergwerkseigentümer sollten
durch Ablösung der an die Grundeigentümer zu zahlenden
Abgaben entlastet werden , während den Bergleuten einige
sozialpolitische Neuerungen zugestanden werden.

Von den Unternehmern wurde der Bericht der Kohlen¬
kommission angenommen . Die nunmehr erfolgte Stellung¬
nahme der Bergarbeiter läßt ein klares Ja oder Nein ver¬
missen. Soweit aus den bisher vorliegenden Meldungen
ersichtlich, haben die Berarbeiterführer eine Verlängerung
der Arbeitszeit und eine Verminderung der Löhne verwor¬
fen. haben jedoch die endgültige Entscheidung den Distrikts-
versaminlungen der Bergleute überlassen. Von einer Ab¬
lehnung des Gutachtens und seiner Maßnahmen durch die
Bergleute kann somit nicht gesprochen werden , da die Gut¬
achter sich , wie gesagt, auch gegen eine Verlängerung der
Arbeitszeit und eine allgemeine Lohnsenkung erklärt hat¬
ten . Ein Heruntergehen bis auf die Minimallöhne der
bisherigen Vereinbarungen ist offenbar von den Bergleu¬
ten nicht grundsätzlich abgelehnt worden.

An einer solchen Lösung ist der deutsche Bergbau und
mit ihm die ganze deutsche Volkswirtschaft außerordentlich
interessiert. Der Ruhrbergbau war zum Ausgleich der Ab -
satzstockung auf dem Jnlandsmarlte aus eine Forcierunc
des Ausfuhrgeschäftes angewiesen . Er erreichte dabei nach
dem Berichte des Rcichskohlcnrates Ziffern , die über die¬
jenigen des letzten Friedensjahres 1913 hiuausgingen (28
Millionen Tonnen , davon 13 Millionen Tonnen Repa¬
rationslieferungen gegen 24 )4 Millionen Tonnen im Jahre
1913 . ) Allerdings ließ sich diese Wiedereroberung des Aus¬
landsmarktes nur unter großen Preisopfern erreichen . Un¬
ter dem Druck der englischen Kohlensubvcntion sank der
Ausfuhrpreis von 21,6 Schilling rm Dezember 1924, nach¬
dem er im Juli 1925 noch 20,1 Schilling betragen hatte , bis
auf 18,5 Schilling Ende 1925 . Der Wegfall der Subven¬
tionen und eine Neuordnung der Verhältnisse im engli¬
schen Bergbau kann nicht ohn - Einfluß au fdie Gestaltung
der deutschen Ausfuhrpreise bleiben und durch Entlastung
des deutschen Bergbaus auf den Auslandsmärkten eine neue
Preispolitik auf dem Inlandsmarkt im Gefolge haben.

Dtt KiWf AN WW
Nach dem Staatsstreich in Peking

London, 12. April . „Daily Mail " berichtet aus Tokio , das
japanische Auswärtige Amt habe erfahren , daß alle Verbin¬
dungen mit Peking abgeschnitten sind und daß das Kriegs-
rccht in Peking verhängt worden ist . Tschangtsolins Heer
nähere sich Peking. Eine Meldung aus Dairen in der Mand¬
schurei besagt - daß ein Komplott zur Ermordung Tschangt¬
solins aufgedeckt worden sei , in das die Sowjelregierung
verwickelt sei . Die Verschwörer hätten in Uhren versteckte
Bomben aus Wladiwostok nach Mulden cingesührt . Tschangt -
solin Habs die Ausweisung des russischen Vizekonsuls in
Mulden » sowie verschiedener Sowjetagenten an der chinesi¬
schen Ostbahn befohlen. Er habe auch dem russischen Bot¬
schafter in Peking , Karachan . telegraphisch angeraten , die
Hauptstadt zu verlassen, da nach Pekings Einnhme seine
sofortige Verhaftung erfolgen würde . Die chinesisch- russischen
Reibungen in der Mandschurei sollen zunehmen.



Tschang , der offizielle Führer der Kuomintschun-Parlet ,
soll den Befehl des Generals Litschunglin, sich Wupeifu zu
unterstellen, gutgeheißen haben. Die Verantwortung für die
Sicherstellung der Ordnung soll Litschunglin übernommen
haben. — Ob nun tatsächlich aus Grund dieser Vorgänge
Wupeifu als Herr der Lage in Peking zu betrachten ist . muß
ibgewartet werden. Bei alledem darf nicht außer Acht ge¬
lassen werden, daß die Kräfte , die hinter Wupeifu stehen ,
nicht allzu stark sind, um sich endgültig durchsetzen zu können .

Peking von Wupeifu besetzt
Die „B . Z." meldet aus Peking : Wupeifu ist in eiuem

Panzerzug von Echan Hsintien unmittelbar vor Peking an-
zekommen . Die Bereinigung seiner Armee mit den Regie-
rungstruppen vollzieht sich verabredungsgemäß . Die Sol¬
daten Wupeifus werden die Knoming-Truppen ablösen . Die
Beziehungen Wupeifus und seiner neuen Verbündeten zu
Tschangtsolin werden täglich gespannter.

WssseMWO lil MMs
London , 12. April . Wie der „Daily Expreß" aus Tan¬

ger berichtet, find die Feindseligkeiten im Rifkrieg auf allen
Fronten eingestellt worden. Die Gefangenen werden in An¬
betracht der bevorstehenden Friedenskonferenz am Donners¬
tag in Oujda ausgetauscht werden.

Der „Matin " erklärt heute über die französisch-spanischen
FrieLensbedingungen für Marokko- daß die Verwaltungs¬
autonomie für das Nif , die man für die Unterwerfung unter
die Autorität des Sultans den Stämmen zugestehen müsse ,
besondere Konzessionen wirtschaftlicher Natur mit sich brin¬
gen würde. Die Miliz des Rifstaates würde von Frankreich
in Bezug auf Stärke und Bewaffnung kontrolliert werden.
Die Frage der Entwaffnung würde der schwierigste Punkt
der Friedensverhandlungen werden. Die elementare Klug¬
heit verlange von den französischen und spanischen Delegier¬
ten , Abd el Krim gegen eine ehrenvolle Kompensatian zu
einer Entfernung von dem Schauplatz der Revolte zu be¬
wegen . Die Rifleute seien davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den , daß Vorbereitungen für eine Offensive getroffen wor¬
den seien, die sofort auf den etwaigen Mißerfolg der Frie -
Lensverbandlungen hin zu einer festgesetzten Stunde erfolgen
würde.

Deutschland.
Dr . Held in Berlin

Berlin , 12. April . Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held wird morgen in Berlin eintreffen , um an der Sitzung
des Reichswasserstraßenbeirats teilzunehmen. Zn Berlin
wird er dem Reichskanzlerdie Einladung zu der kulturellen
Veranstaltung in München überbringen , von der schon wie¬
derholt die Rede war . Dr . Luther fährt Freitag abend nach
München.
Mederaufnahme der deutsch-französischen Handelsvertrags -

Verhandlungen
Berk « . 12. April . Der Leiter der deutschen Delegation für

die deutsch-französischen Handelsoertragsverhandlungen , Mi¬
nisterialdirektor Posse , fährt heute nach Paris zurück, um die
während der Osterpause unterbrochenen Verhandlungen pro-
grammäßig wieder auszunehmen.

Zur Unterredung Hösch—Briand
Paris , 12. April . Der deutsche Botschafter von Hösch hat .wie amtlich mitgeteilt wird , während des Besuches bei Bri¬

and das deutsch-französische provisorische Wirtschaftsabkom¬
men unterzeichnet. In der Unterredung mit Briand wur¬
den außerdem die interalliierte Militärkontrolle und der
Stand der Luftfahrtverhandlungen erörtert . Schließlich hat
die Zusammensetzung der Kommission für die Erweiterung
des Völkerbundsrates den Gegenstand der Aussprache ge¬
bildet . Der deutsche Botschafter hat an Briand folgende
Fragen gerichtet : 1 . Wird die Kommission rein beratenden

Irnnziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill ,
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a, d. S,

7 . Fortsetzung.
An einem Donnerstag abend gegen sieben Uhr kam

Franziska mit Paketchen beladen nach Hause , das Mäd¬
chen zündete gerade die Lampe im Salon an , der Tisch
stand gedeckt, Hasse kam immer pünktlich , als das Tele¬
phon klingelte . Das Theaterbureau . Franziska zitterte
am ganzen Körper , sicher mußte sie heut einspringen —
und richtig , die Ebenhausen war heiser , und sie sollte die
Nedda singen . „Gewiß , ich komme, " antwortete sie,
„aber Sie müssen warten , bis ich da bin .

"
Sie wußte nicht, wie sie sich angekleidet und in einen

Wagen gekommen war . Das Theater war schon festlich
erleuchtet und bereit , die Garderobiere erwartete sie und
der ungeduldige Friseur .

DerStephansberger in weißerClowntracht , geschminkt
und gepudert , trat ihr im Flur mit spöttischen Augen
entgegen , er ließ sie stumm an sich vorbei . Es war zwi¬
schen ihnen zu einem Waffenstillstand gekommen . Sie
war heute besonders nervös und glaubte an den bösen
Blick . Dieser tückisch stumme Gruß des Stephansbergers
eben an der Tür gab ihr das bestimmte Gefühl einer
kommenden Gefahr . Sie hatte versucht, seine hämischen
und versteckten Bosheiten zu überhören , mit denen er sie,
so oft sie sich begegneten , aufstachelte , versucht, seine
Bliche zu ignorieren , mit denen er ihr nachsah oder sie
festhielt , aber vor jeder Rolle , die sie mit ihm zu spielen
hatte , packte sie die Angst. Irgend etwas plante er . Die
Eifersücht auf den ihm unbekannten Gegner , der ihm
diese prachtvolle Beute vorenthielt , nagte an ihm , und er
warstete nur aus den Tag , da ihm eine Rolfe das Rechtüber sie gab , sie zu erobern . Nicht durch Gewalt , Fran¬
ziska wußte sich zur Wehr zu setzen , er hatte es mehr als
einmal zu sühlen bekommen .

Charakter haben ? 2 . Werden die Mitglieder Bcvolimaai-
iigte sein oder nur sachverständige Berater ? 3 . Wie wird
sich das juristische Verhältnis des deutschen Vertreters zu den
übrigen Delegierten gestalten? 4. 2? rrd die Kommission
außer der Erweiterung des Rates auch andere Fragen zu
prüfen haben? Eine endgültige Antwort auf diese Fragen
ist noch nicht erfolgt , sodaß mit einem weiteren Besuche von
Höschs zu rechnen ist . Wie hier verlautet , wird auch der
deutsche Botschafter in London Sthamer in dieser Angelegen¬
heit Schritte beim Foreign Office unternehmen . Fest steht' bereits - daß die einzelnen Mächte beschlossen haben, sich in
der Kommission durch ihre Völkerbundsdelcgierten vertreten
zu lasten .

- ' Die Opfer der Kämpfe in Saloniki
Belgrad , 12. April . Dis Belgrader Presse veröffentlicht

jetzt weitere Einzelheiten zu den Kämpfen in Saloniki .
Während des Kampfes zwischen den Regierungstruppen und
den Aufständischen kreuzten über Saloniki zahlreiche Flug¬
zeuge , die die Stadt bombardierten , wobei 200 Personen ,
darunter auch viele Frauen und Kinder teils getötet , teils
verwundet worden sind. Die genaue Zahl der Opfer wird
geheimgehalten. Zu dem Prozeß gegen die aufständischen
Führer vor dem Kriegsgericht in Athen wird gemeldet, daß
der Anklagevertreter gegen die Führer der Bewegung To¬
desstrafe und für die übrig ,

-z Teilnehmer lebenslänglichen
Kerker beantragt hat .

Die Kämpfe um Damaskus
Paris , 12 . April . Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail "

veröffentlicht eine Meldung aus Jerusalem , nach der die
Aufständischen die Eisenbahnstrecke zwischen Damaskus und
Deraa an vier verschiedenen Stellen aufgerissen und den
Eisenbahnverkehr vollkommen unterbunden haben sollen .
Eine Abteilung Aufständischer sei in Damaskus eingedrun-
gen und habe dort fünf Gendarmen gefangengenommen und
vier weitere getötet . In Beirut seien 2000 Mann franzö¬
sische Truppen als Verstärkung angekommen.

Aus Baden
Karlsruhe , 12 . April . (Vom Landtag .) Mit Beginn dieser

Woche hat der Badische Landtag seine Arbeit wieder aus¬
genommen . Am Montag hatte die Sozialdemokratie eine
Fraktionssitzung einberufen , die Bürgerlichen Parteien , mit
Ausnahme des Zentrums , werden am Dienstag vormittag
zu internen Beratungen Zusammenkommen . Das Plenum
dürfte in übernächster Woche einberufen werden. Den Be¬
ratungsstoff für dasselbe werden die Ausschüsse in der kom¬
menden Woche vorbereiten . Montag nachmittag hatte der
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung eine Sitzung,
während am Dienstag der Ausschuß für Gesuche und Be¬
schwerden und der Haushaltsausschutz zusammentreten wer¬
den . Letzterer wird zunächst mit der Beratung des Gesetz¬
entwurfes zur Aenderung der Erund - und Gewerbesteuer sich
befassen, weiterhin mit dem vom Finanzminister in der letz¬
ten Plenarsitzung vorgelegten Staatsvoranschlag für 1926/27 .

Karlsruhe , 12 . April . (Tagung der Fortbildungsschulleh -
rsr .) Im Zusammenhang mit der Jubiläumstagung des Ba¬
dischen Lehrervereins fand auch eine Sondertagung der
Zortbildungsschullehrer in der Landeshauptstadt statt , auf
der Schußler-Mannheim über die Weiterausgestaltung der
Fortbildungsschule, über die Vorbildung des Fortbildungs¬
schullehrers und über Organisationsfragen referierte . In
der Aussprache kam zum Ausdruck , daß die Fortbildungs¬
schule als solche unbedingt erhalten bleiben müsse , daß aber
der Berufsgedanke im Unterricht mehr zur Geltung kommen
solle.

Karlsruhe , 12. April . (Vereitelte Versammlungsspren¬
gung.) Kommunistische Elemente versuchten die Sprengung
einer nationalsozialistischen Versammlung im „Löwen¬
rachen "

, in der Professor Gregor über russische Verhältnisse
sprach. Mehrere Kommunisten- die die Ausweisung eines
Zwischenrufers verhindern wollten , wurden aus der Ver¬
sammlung entfernt .

Karlsruhe , 12. April . (Tragischer Tod .) Ein 76jähriger
Mann in der Sckllkenltraße. der damit beschäftigt war . seine

Seinen durchdringenden Blick noch im Rücken spü¬
rend , ließ sie sich von der Garderobiere vor dem Toiletten¬
tisch die Strümpfe anziehen , während der Friseur ihr
das Haar enfaltete .

Zwischen dem Ankleiden , Frisieren und Schminken
tat Franziska rasch noch einmal einen Blick in die Par¬
titur , welche ihr die Sentimentale hielt , die in Hut und
Mantel hereingekommen war . Sie war immer da , wenn
der Stephansberger spielte , und er behandelte sie immer
schlecht vor allen anderen . Die Mieze kam noch einmal ,
um Franziska zu ermahnen , ja dreimal aus der Schwelle
auszuspucken und das Kreuz zu schlagen, das bewahre
vor Unglück. „ Nimm dich vor dem Stephansberger in
acht" , warnte die Freundin . Er hatte sich gestern bemüht ,
bei ihr zu erfahren , wer eigentlich derjenige sei , der ihm
im Wege stünde . Am Stammtisch in der Bavaria hatte
er etwas gehört . „Es gibt nichts Törichteres wie das
Weib"

, sagte er , „sie wird es nie begreifen , daß die Ge¬
schichten den vornehmen Kavalieren nichts weiter be¬
deuten als das Vorspiel zu ihrer bürgerlichen Ehe .

" —
„Nun , und seid ihr etwa besser? " hatte die Mieze gefragt .
„Nein , gewiß nicht, " sagte der Stephansberger , „nur daß
ihr das wenigstens von Anfang an wißt , während ihr
euch bei den anderen erst mit Bitterkeit daran gewöhnen
müht , daß ihr ihnen nichts Besseres gewesen seid wie ein
Zeitvertreib , also wozu die Unterschiede ? "

„Der Unverschämte"
, empörte sich Franziska . In

diesem Augenblick ertönte draußen ein Klingelzeichen,
kurz daraus setzte das Orchester ein , und man vernahm
des Stephansberger vollen weichen Bariton : „Schaut
her , ich bin 's !" Es klang gedämpft , wie durch einen
Nebel .

Franziska überlief es . Sie mußte immer dagegen
ankämpfen , vor dieser Stimme schmolz etwas in ihr . Es
kam ihr vor , als sänge er alles auf eine besonders ein¬
dringliche Art , begleitet vom weichen, singenden Violon¬
cello, das seine Wirkung noch erhöhte . „Glaubt mir . wie
euch —" Ja . dem glaubten die Frauen , dieser beschwören¬
den Stimme , alle , die dort unten saßen und mit Herz¬
klopfen lauschten. „Macht fort , das Spiel kann

'
be¬

ginnen !" Jemand kam gelaufen und ries ihren Namen ,

Küche zu weißen, ließ sich von seiner Frau eine Flasche ^ 1
Stuvekampsalz geben , von dem er eine Portion einneh^ 1
wollte. Die Frau verwechselte dieses Salz mit einem 1
farbigen Fläschchen Küferoertilgungsmittel , von dem z
Mann eine Portion einnahm . Obschon er gleich den Jrrtch» j
bemerkte , weigerte er sich- weil er keine Beschwerden hc>̂ 1
einen Arzt zu Rate zu ziehen und verrichtete seine Arbest ü
weiter . Als aber bald darauf die Folgen des Giftes I
traten , ordnete der Arzt die Verbringung ins Kranken^ ; Z
an , wo er noch am gleichen Absnv starb . z

Karlsruhe, 12. April. (Notstandsarbeiten.) Nach euu^ »
Beschluß des Stadtrates soll als neue große Notstanüsarbrst 4
der Bau des Rüppurrcr Sammelkanals unternommen wer- 1

. den. Er erfordert einen Gesamtaufwand von 430 000 1
Karlsruhe, 12. April. (Billige Eilsonderzügc .) Am Sonn- !

tag, den 18. April führt die Reichsbahndirektian Karlsruhe Z
in Verbindung mit dem Badischen Landesthsater und dem
Verkehrsverein Karlsruhe zwei billige -Eil -Sonderzüg- nach
Karlsruhe mit 33 ^ Prozent Fahrpreisermäßigung aus . Es
verkehrt ein Sonderzug aus dem Oberland 7 .58 Uhr ab Lahr
und ein Sonderzug aus der Pfalz ab Landau .

Pforzheim, 12. April. (Durch Steinschlag schwer verletzt)
Einer Gesellschaft von Pforzheimer Ausflüglern begegnete
in der Nähe von Maulbronn ein schwerer Unfall . Sie koch¬
ten in einem Steinbruch ab . Bei dieser Gelegenheit scheint
ein Teilnehmer , der 21 Jahre alte , aus Mannheim stam¬
mende, in Pforzheim beschäftigte Kaufmann Georg Schnitz¬
ler , an einer gefährlichen Stelle herumgeklettert zu sich
oder dort hantiert zu haben . Es löste sich plötzlich ein Stück
Felsgestein ab und traf den jungen Mann schwer am Kopf.
Die eine Seite des Schädels wurde ihm ganz eingedrückt.
Mit schwerem Schüdelbruch wurde der junge Mann zunächst
ins Maulbronner Krankenhaus übcrgeführt .

Pforzheim , 11 . April. (Falsche Einmarkstücke .) Hier wir
in Karlsruhe und Mannheim begegnet man immer wich«,
falschen , durch Guß hergestellten und versilberten Einfach
stücken , die durch ihren dumpfen Klang sofort auffallen . Sie
sind in großen Mengen verausgabt worden, ohne daß es bis
jetzt gelungen wäre , die Falschmünzer zu fassen.-

Eutingen bei Pforzheim , 12 . April . (Brand . ) Sonntag
abend ist hier das dreistöckige , von 6 Familien bewohnt«
und der Gemeinde gehörige alte Jägerhaus vollständP
niedergebrannt . Vom Mobiliar konnte nur wenig gerettet
werden.

Heidelberg , 12. April. (40 Jahre Bürgermeister .) Ober¬
bürgermeister Dr . Walz kann am 17. April auf eine 40jäh-
rige Amtszeit als Bürgermeister bezw . Oberbürgermeister
von Heidelberg zurückblicken.

Ettlingen , 12 . April . (Erweiterung des Realprogymna¬
siums .) Das badische Unterrichtsministerium , das gegen bea
Ausbau des hiesigen Realprogymnasiums zu einer Bokl-
anstalt keinerlei Bedenken hat , genehmigte die Angliederung
der achten Klaffe (Unterprima ) an Liese Schule auf Beg«
des Schuljahres 1926/27und damit die Einrichtung eip«
Realgymnasiums .

Bühl , 12 . April . (Regimentstag .) Am 12. und 13 . M
d . Js . findet hier der Regimentstag der ehemaligen Fiich
zehner Feldartilleristen , die seinerzeit ihre Garnison ii>
Straßburg hatten , statt .

Dsnaueschingen» 12 . April . (Hindenburgkaserne.) Auf An¬
trag des Standortältesten der hiesigen Garnison und mit
Verfügung des Reichswehrministeriums wurde die hiesig:
Jnfanteriekaserne in „Hindenburgkaserne" umbcnannt . Vom
Standortkommando Donaueschingen wurde anläßlich des
Militärjubiläums des Reichspräsidenten diese Benennung
bekanntgegeben.

Vom Feldbergerhof , 12 . April. (75 . Geburtstag. ) Am Don¬
nerstag feierte die weithin bekannte und vieloerehrte „Feld ^
bergmujter "

, Fräulein Fanny Mayer , in körperlicher unl
geistiger Rüstigkeit ihren 75 . Geburtstag . Auf ein Lebe»
voll unermüdlicher Arbeit , gekrönt durch einen wohlverdien¬
ten Erfolg - schaut heute die Jubilarin zurück. Aus kleinste«
Anfängen schuf sie vor bald mehr als 40 Jahren droben a« ^
der vereinsamten Höhe des Feldbergs das Fundament
dem heute weit über die heimischen Gaue bekannten nM
vielbesuchten Hotelkomplex des Feldbergerhofs . j

» _ .. u !-! ! >, »_ -SSSOM !
sie legte rasch Partitur und Puderquaste fort und gingj
hinaus . Vor ihren Augen funkelte das Licht, ihr kleiner j
Wagen stand da , sie sprang hinauf . Wenn Hasse nur niW
im Zuschauerraum ist, dachte sie . Sie hatte ihn gebetW
heute sortzubleiben . Sie war ihrer Rolle nicht sichH
Seine Gegenwart würde sie beengen . Ach Gott , ich hsiW
ja vergessen, das Kreuz zu schlagen, fiel ihr ein,
sie auf die Bühne fuhr . Das erste, was sie erblickte , war
Hasses schmaler, rassiger Kopf und seine Kneifergläser i«
ersten Rang , in einer der Bühne am nächsten liegendS-^
Eckloge. Z

Fast hätte sie zu früh eingesetzt, aber eine Taktstoch»4
bewegung des gutmütigen Wohlgemut hielt sie zuril^ -4
Alles flackerte ihr vor Augen , die Bauern , die CloiE -
das Orchester mit feinen beschirmten Lampen war ein
wogendes Chaos , aus dem sich nur das blitzende SKO
des Stephansberger heraushob , das sie keinen Auge»-
blick verließ . Sie atmete kurz . Sie spielte nervös , vM
dem Gedanken besessen , ich lasse ihn nicht an mich heran.
Sie spielte die Szene mit dem Buckligen mit Herzklopfen
und Zittern , mit einer siedenden Furcht vor sein ^
Blicken , die auf sie warteten . Während alle Sänger ^
Spiel mit Frau Ebenhausen darauf dressiert waren ,
das Aeußerste , was die Rolle zuließ , zu wagen , W
Stephansberger diesmal rücksichtslos vor .

Das Spiel der beiden bekam etwas Verwegenes-
Lauerndes .

„Wie er mich ängstigt "
. . . Die Zuschauer horciM -

auf . Das waren neue Töne . „Wie flammte sein Auge - -
Ich senkte den Blick zu Boden voller Angst.

" Währ^ :
sie sich mit zitternden Händen das vorgeschobene Brust'
tuch Zurechtsteckte , glitten ihre Augen hinauf zu de"

^
roten Stoffen dort oben wieder die Umrisse von Husl ^ -
schmalem Kopf, sah seine Kneifergläser funkeln - - - ^

Die Musik setzte wieder ein und riß sie aus ihren f
danken . Es glitt wie eine ivarme Welle über ihr Gesim» :
und als würfe sie alles fort , schöpfte sie tief Atem , jubek »^ u
in einer plötzlich jäh nusbrechenden Freude . :
lacht die Sonne auf meinen Pfaden . . . in vollen Züst^ j
atme ich des Lebens holdes Sehnen und verzehre mit :
Liebesgluten , , «



Senchtrsaal
Meineid. — Diebstahl

HeikelScrs, 10 . Avril . Eine zwanzigjährige Zigarrcnmachcrin
. »s Oestringen stand unter der Beschuldigung, in einer stnter -

bastsia
'
che Verleitung zum Meineid versucht und, nachdem dies

« itzlunscn war , wider besseres Wissen eine Anzeige wegen
Meineids erstattet zu haben , vor dem Schöffengericht. Das Gc-

r ' cht sprach die Angeklagte von der Anklage wegen Verleitung
,um Meineid frei , verurteilte sie aber wegen der falschen An¬
schuldigung zu zehn Wochen Gefängnis mit Strafaufschub . —

g .z jährige Schneider Cbr . Steinmetz aus Kürnbcich batte in
Monaten August bis Dezember 1S25 hier und in Karlsruhe

Bruchsal , Pforzheim und anderen Orten geradezu gewerbsmäßig
' -abrrädcr gestohlen und wieder verkauft oder versetzt , insgesamt
IS Stück. Das Gericht erkannte auf eine Gesamtstrafe von zwei
wahren zwei Wochen Zuchthaus und Verlust der Ehrenrechte auf
^.e Dauer von 6 Jahren . — Sechs Personen vom Lande , vier
Kraue« und zwei Männer , waren wegen Abtreibung angeklagt.
Zwei von ihnen wurden fleigesvrochsn, die anderen erhielten
Hrfängniestraien van sechs Wochen , zwei , sechs und acht Monaten .

Körperverletzung
Mosbach , 10 Avril . Das Schwurgericht verurteilte den Land-

Ktzt und Metzger Franz Michael Reinhardt aus Gisstgheim , der
b»j einem Streit seinen Nachbar Baumann mißhandelt und mit
etzie:» Karst so schwer verletzt batte , dag Baumann andern Tags
den Verletzungen erlag , zu einem Jahr Gefängnis uns den wc-
b», Brandstiftung und Versicherungsbetrugs angeklagtcn
^ mied Josef Meixner ebenfalls zu einem Jahr Gefängnis .

Eine Beleidigungsklage
Ukbrrlingcn, 11 . April . In dem Prozeß des Bürgermeisters

Tr. ßmcrich-Ucberlingen gegen den der SPD . ungehörigen Dr .
Seitz -Svetzgart, der Dr . Emerich in einer Sitzung des Kreisrates
einen notorischen Lügner genannt hatte , füllte das Amtsgericht
Konstanz nach fünfstündiger Verhandlung das Urteil . Dr . Seitz
wurde wegen formaler Beleidigung zu 200 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt. Das Gericht batte es abgelebnt , unter Zulassung von
Zeugen die Wahrheitsliebe des Bürgermeisters einer gericht¬
lichen Prüfung zu unterziehen .

Der Prozeß gegen Iwan Kutisker
Berlin, 12 . Avril . Bor dem Schöffengericht Berlin -Mitte be¬

gann der Prozeß gegen Kutisker - Holzmann und Genossen . Auf
seine Frau und seinen Arzt gestützt , betrat der Angeklagte Iwan
Kutisker den Eerichtssaal . Er macht einen sehr gebrochenen Ein¬
druck . Staatsanwalt Dr . Polzin teilte mit , daß der Angeklagte
Stern flüchtig sei. Auf den Antrag des Staatsanwaltes wurde
- io von Stern hinterelgte Kaution von 8000 Mk. als der Staats¬
kasse verfallen erklärt . Der Vorsitzende teilte zunächst mit , der
medizinische Sachverständige , Prof . Krauß , bube erklärt , Iwan
Kutisker werde vernehmungsfähig sein , wenn die Vernehmung
nüt der nötigen Schonung vorgenommcn werde. Das Gericht
Mide alle Rücksichten auf den schwachen Gesundheitszustand Kri¬
tikers nehmen und abwarten , oh sich vie Verhandlung aufrecht
erhalten lasse. Kutiskers Hausarzt überreichte ein Attest, aus
d«n- bervorgeht , daß auch nur seine Beteiligung an der Ver¬
handlung ärztlicherseits nicht zu verantworten sei. Rach län¬
gerer Befragung der Sachverständigen erklärte der Vorsitzende
im Einverständnis mit der Verteidigung , er werde jedenfalls
versuchen, einige Stunden die Verhandlung mit Kutisker zu
Mm und im Bedarfsfalls Pausen eintrcten zu lassen . Dann
s» de die Angeklagten über ihre Personalien vernommen . Der
LrMnungsbeschlu ßim Kutiskervrozeß wirst sämtlichen Ange-
stmtzn vor, durch Betrug und Urkundenfälschung bezw . Beihilfe
»ie Preußische Staatsbank um 11300 000 EM . geschädigt zu
baden. Die Angelegenheit des Hanauer Lagers soll später be¬
handelt werden. Auch hier bat Kutisker mit Hilfe von ver¬
schiedenen Personen bei der Staatsbank den Eindruck erweckt,
daß dieses Lager , das tatsächlich nur eineu Wert von 800 bis
MÜVO Mk . batte , einen solchen von 10—12 Millionen reprä¬
sentiere . Auch dadurch habe er große Kredite von der Staats¬
bank bekommen . Im weiteren Verlauf der Vernehmung des An¬
geklagten, wobei die medizinischen Sachverständigen die Bcr -
handlungsfühigkeit des Angeklagten nach einem erneuten
Schwächeanfall bezweifelten , wurde die Verhandlung abgebro¬
chen und auf Mittwoch Vormittag vertagt . ^

Aus Stadt rmd Kaud.
Durlach , 13. April . Auf den morgen abend B Uhr in der

»Blume" vom Obst - und Gartenbau - Verein veran -
smlleten Vortrag des Herrn Obstbaurats Blaser über
-Vorbedingungen für einträglichen Klein -Obstbau" sei auch an
^* i

'cr Stelle hingewiesen.
Krytzing ?n , 12.April . AmOstersamstag erhielt die hiesige evan-

Rüsche Gemeinde eine vierte Glocke , derenBeschasfung aus -
schließlich durch freie Gaben erfolgte . Sie ist bei der Firma
dachert in Karlsruhe gegossen . Tadellos in Form und Klang ,
°m>et sie mit den schon früher vorhandenen Glocken den Moll -
I-Ptimenatzkord d , f, a , c . Im Weihegottesdienst des

Sonntags sprach Landeskirchenrat Dekan Hofheinz
^ ?r Bedeutung und Beruf der neuen „Heimatglocke"

: dm
^ »chengesangverein wirkte durch prächtig gesungene Chöre mit .
- ic kirchliche Gemeinde nahm an der Feier freudigen Anteil .

— Erringe Besserung der ArSeitsMarMage . Auf dem
«cheitsmaM im Reich macht sich ein weiterer geringer Ruck¬
es der Arbeitslosigkeit bemerkbar und beläuft sich in der
'Wen Woche auf annähernd 1900 . Die Zahl der Arbeit-
luchsiden beträgt zurzeit 212 269 . Es waren 212 269 Per¬
len bei den Arbeitsnachweisen eingetragen gegen 2141ö2
Us ^:r Vorwoche . Unterstützung bezogen 187 650 (187 527 )
Arsonen.

MW Allerlei.
Kleiner Führer durch Paris
Bon Martin Vorrmann

Für eine kurze Zeit , wie beute so viele Deutsche , bin ich für
-w- von vielen brennenden Fragen bewegte und dennoch ge¬
koste und crhalungsreichc Zeit nach Paris gefahren . Da wird
s» meine Landsleute interessieren , zu erfahren , wie man in der
oanvtstadt als Deutscher ausgenommen wird .
W wohnte nicht im internationalen Fremdenviertel von

Eis . von dem man mit Recht klagt , es sei nicht mehr das
^«bre Paris , nicht mehr das Paris des Parisers . Nach einer
AEstik kommen dort auf 10 Passanten kaum zwei Franzosen.
5? * dort Unterschiede und Feindschaften von Nationen auigc-

sind und nur durch die typische Atmosphäre der Fremden -
herrscht , ist selbstverständlich. Aber auch in dem kleinen, alt -

mvutzchen , aber echr Pariser Färbung tragenden Hotel im Qnar -
f-uiin , einem ganz ausgesprochen französischen Stadtteil von

^ i»sn ich verschlagen war , wurde man als Ausländer
ün ^ Mailicher Zuvorkommenheit behandelt und von manchen»uuer.vrp,en tz-g Personals deutsch angeredet . 2n der Großen

- * 'vielt man zurzeit „La Walkyrie " von Wagner und hier,

Dle Der — uno nun) ni ver urvlren r5ir '.' ruLnr
— ist das Deutsche bereits offiziell cmeriannt . In den nrokc :i
Revuen aber , diesem so kennzeichnenden Spiegel der Volksseele
und ihrer Stimmung sprüht man , wenn auf der Bühne Auslän¬
der gezeigt werden , nach nicht davon , daß die Deutschen unter
ihnen einen hoben Prozentsatz stellen. Dzaußcn jedoch, an der
Kasse , wird man sofort deutsch angcsvrochcn und von einem
Fremdenführer zu seinem Platz gebracht

Man merkt zuweilen in Paris Zeichen der Inflation . Dock
ist cs noch keine verzweifelte , keine zerstörerische Entwertung .
Erst die Merkmale ihres Beginns werden deutlich. Noch gibt cs
keinen Klcmgeldmangel , kein Notgeld , kein zerfetztes Papier
Aber cs herrscht schon in den großen Warenhäusern der Welt¬
stadt jene für den Sturz des Geldes eines Landes so kennzeich¬
nende rastlose, wimmelnde , lebendige Regsamkeit. In den welt¬
berühmten Galeries Lafayctts sind es die Ausländer , in einem
mehr aus den einfachen Pariser angeschnittenen Warenbaus wie
dem unübcrscblichcn A la Samaritainc an der Pont neuf da¬
gegen die Hausfrauen , die den Trieb entwickeln , sich im voraus
zu versorgen. Ueberall sind in diesen Häusern bereits die lau -

'

. senden Treppen eiugcfükrt , Einrichtungen , die mir bequemer
und schöner erscheinen als die überfüllten Fabrstüble alten unk
die lebensgefährlichen Paternoster neuen Systems .

Leider zeigte der belle, farbenbunte sonnige Pariser Frühling
in der Temperatur einen Rückschlag ins Winterliche . Dennoch
war der,Luxemburg -Garten neben meinem Hotel schon von Kin¬
dern belebt . Sie ließen kleine Schiffchen , die sie von Buden-
bysttzern mieten konnten , über das große Bassin in der Mitte
des Gartens gleiten . Die Karussells , die kleinen nickenden und
wippenden Pferdchen , waren schon in Betrieb . Ueberall leuchte¬
ten an den Bäumen grüne , entwickelte Blätter in dem berühmten
von Dichtern oft besungenen Licht von Paris . Aber auf der
Plattform des Eifelturmes webte noch ein eisiger Wind , der
wild über die Brüstung zog . Es war wie auf dem Promenaden¬
deck eines Schiffes im unwirtlichen Atlantik . Der Orkan tönte
von unten herauf an das riesenhafte Eisengcrüst des Turmes .
Mit breiten , ungeheuren Eiseueonstruktioncn steigt er von der
Erde herauf , und es scheint , wenn man den Blick nach oben wen¬
det , als reiche er bis tu den Himmel . Die Menschen unten waren
nur kleine Nadelköpfe, Insekten und winzige Tiere — oder sie
glichen jenen Leibern , die wir , dünn und leichenblaß, vormittags
im Louvre gewahrt batten : auf den mittelalterlichen Gemälden
vom jüngsten Gericht, wo sie von den Eng- ?- , ^ yxn Abgrund
gestürzt wurden

Vom Quartier Latin aus drang ich Tag für Tag nach Paris
vor . Der in den letzten Jahren maßlos gesteigerte Automobil -
vcrkcbr, das allnächtlich aufleuchtendc luxuriöse Leben, war das
erste , was dem Fremden , dem Ausländer aufsiel . Hatte man sich
daran gewöhnt , so erhaschte man im Gesamtbild des wimmeln¬
den Treibens seltsame Einzelheiten . Auf dem steilen Höhenwcg
zur Kirche von Sacre - Coeur kleine lsgantc Boudoirs , von ihren
Bewohnerinnen verlassen , mit vertrauensvoll gegen die Straße
zu bis auf die Erde reichenden, geöffneten Fenstern , durch die
man getrost als Räuber hätte cinörmgeu kennen. Nachts, auf
schon vereinsamten Boulevard , einen russischen Greis mit langem
weißem Bart , der unter religiösen Liedern die Straße kehrte .
Daneben bell erleuchtet noch um dis späte Nachtzeit, einen ge¬
öffneten Altvcrkauf , in dem die elegante Welt von Paris ihre
im Schnitt unmodern gewordenen Dienerlivrcn und roten Jagd -
sräcke ausgelcgt hatte .

lieber all diesem seltsamen Dasein das Eewoge und' Aufflam¬
men des Montmartre , auf dem die gleißenden , sich drehenden Nie¬
senklügel des Moulin Rouge immer wieder die Fremden der
ganzen Welt znsammsnlocken. lieber Tag dann : Gänge über
zahllosen historischen Stätten , über die berühmten , weiten , wie
lichtes Zicrart ausgebreiteten Plätze , über die immer wieder
anrrgungsvollen großen Boulevards von Paris .

Vielleicht war das Schönste des ganzen Ausfluges meine Auto¬
fahrt durch die Stadt irr der Nackt vor der Abreise. Wir fuhren
über den Place de la Eoncorde . Ich saß Leim Chauffeur und sah
rechts und links , unermeßlich sich verlierend in die tiesschwarze
Nacht , die Lichterschnüre der Laternen nach allen Seiten in die
Unendlichkeit laufen . Es war das letzte , was ich von Paris sah,
ein wehmütiges Entgleiten , fast schon eine traumhafte Erinne¬
rung .

Uenestr Nachrichten.
Deutschland und die Garantie seiner Ostgrenze .

T .U . Berlin , 12 . April . Der „Tag " meldet : Ent¬
gegen Meldungen über eine angebliche Fühlungnahme
zwischen den Randstaaten und der Reichsregierung über
einen Vertrag zur Garantie der Grenzen von Lettland ,
Litauen und Esthland ist festznstellen , daß die deutsche
Regierung an deutsche Verhandlungen nicht denkt , viel¬
mehr erscheint es fürDeutschlcmd geboten , sich seine Hand¬
lungsfreiheit nach Osten vorzubehalten . Eine Aner¬
kennung der vertragswidrigen Annexion des Memel -
landes durch Litauen kommt selbstverständlich nie in
Frage . Auch die Locarnoverträge bedeuten keineswegs
eine Anerkennung der Annexion der deutschen Ostge-
gebiete . Im Gegenteil lassen sie die Möglichkeit einer
friedlichen Revision der deutschen Ostgrenze durchaus
offen.

Dir Ankunft der mexikanischen Gäste in Berlin .
T . U . Berlin , 13 . April . Pünktlich um 11,15 Uhr lief

am Montag abend der Zug im Lehrter Bahnhof ein , der
die mexikanische Studienkommission , im ganzen etwa
50 Gäste , nach Berlin brachte .

In Vertretung,des Auswärtigen Amtes hatten sich
Legationsrat Führ und Legationsrat Davidson auf dem
Bahnhof eingefunden , ferner Vertreter der mexikanischen
Gesandtschaft und der mexikanischen Kolonie . Den Gästen
wurde auf dem Bahnhof ein herzlicher Empfang bereitet .
Immer wieder muhten sie den aufnehmenden Photo¬
graphen standhalten , bis sie endlich ihre Unterkunfts¬
räume im Zentralhotel aufsuchen konnten . Die Mexi¬
kaner , die bis Montag nächster Woche in Berlin bleiben ,
werden dann Dortmund , Düsseldorf , Köln , Mannheim ,
Stuttgart , Nürnberg und endlich Wien besuchen .

DisTrühe der merikanischenGäste an die Reichsregierung
T .U . Berlin , 13 . April . Die mexikanische Studien -

gesellschast , die am Montag in Berlin eingetrofsen ist , hat
durch den mexikanischen Geschäftsträger Miguel Fer -
nandez de la Regata an den Neichsmlnister des Aeußern ,
Dr . Stresemann , ein Schreiben gerichtet , in dem der deut¬
schen Reichsregierung die herzliche Begrüßung der Teil¬
nehmer dieser ersten mexikanischen Exkursion über¬
mittelt wird .

Wahnsinnsansqlle Frau Eibsons.
T .U . Berlin , 13 . April . Der „Tust" meldet aus Rom,

daß Frau Glbson Wahnsinnscmsülle gehabt hat , die eine
ständige Ueberwachung erforderlich machten. Musso¬

lini soll die Absicht haben , den englischen König um Gnade
für die Attentäterin zu bitten , damit diese ihrer Fämilie
zurückgegeben werden könne .
Der preußische Landwirtschaftsminister über die Lage der

deutschen Landwirtschaft.
T .U . Königsberg , 12 . April . Der preußische Land-

wirtschafsminister hielt in der Generalversammlung des
ländischen Bauernvereins in Wormditt einen Vortrag
über die Lage der deutschen Landwirtschaft . In erster
Linie , so führte der Minister aus , sei es notwendig , die
Landwirtschaft rentabel zu gestalten . Es soll angestrebr
werden , die Frachten für Kartoffel so zu senken , daß eine
Ausfuhr ermöglicht wird . Der Minister gab weiter der
Hoffnung Ausdruck , daß die Verhältnisse auf dem Ge¬
treidemarkt sich in der nächsten Zeit bessern würden , wo¬
zu auch eine Stützung durch die Zollpolitik des Reiches
beitragen müsse . Die Pferdezucht habe sich unter dem
Zollschutz sehr gut entwickelt . Unter der Einfuhr von Ge¬
frierfleisch sei der Rindviehbestand etwas Zurückgegangen.
Die Landwirtschaft müsse aus jeden Fall versuchen, die
Schweine - und Rindviehzucht zu vermehren .

Zu den Handelsverträgen erklärte der Minister ,
was bisher geschehen sei , sei auf Kosten der Landwirt¬
schaft geschehen . Die Zukunft sehe nicht rosig aus , doch
wolle man die Hoffnung aus eine bessere Zeit nicht aiff-
geben.

Schweres Schiffsunglück aus drr Ostsee.
T . U . Königsberg , 12 . April . Ausgefahrene Schiffer

von Neukuhren wurden in der Nacht vom Montag vom
Sturm überrascht . Ein mit drei Personen besetztes Boot
kenterte . Zwei Fischer ertranken , während der dritte
von einem anderen Boot gerettet werden konnte .

Ein Telegramm Mussolinis an Briand.
T . U . Paris , 13- April . Mussolini hat heute abend

ein Telegramm an Briand gerichtet , in dem er sich für die
Glückwünsche bedankt , die der französische Ministerpräsi¬
dent anläßlich des gescheiterten Attentatsversuches an ihn
gerichtet hat .

Ein Seebeben an der australischen Küste .
T .U . Paris , 13 . April . Aus Melbourne wird gemel¬

det , daß längs der australischen Küste ein Seebeben ver¬
zeichnet wurde .

Großer Feuerschaden in Santiago de Chile .
T . U . Paris , 13 . April . Aus Santiago (Chile) wird

gemeldet , daß im Zentrum der Stadt eine heftige
Feuersbrunst ausgebrochen ist . Eine Schule , ein Theater
und mehrere Gebäude sind niedergebrannt . Der Sach¬
schaden ist ungeheuer . 20 Personen wurden - durch den
Brand verletzt .
Späte Erkenntnis . Eine vernünftige englische Stimm«.

T .U . London , 13 . April . Der „Manchester Guardian "
veröffentlicht heute einen Bericht seines Berliner Korre¬
spondenten , in dem ein Artikel der „Franks . Zeitung "
über die Besatzungsnöte im Rheinland zitiert wird .

„Obwohl die Einzelheiten aus einer deutschen Quelle
stammen "

, so schreibt das Blatt , „bleibt die Hauptsache be¬
stehen, daß im 8 . Friedensjahve deutsche Männer , Frauen
und Kinder ohne eigene Schuld von den britischen Trup¬
pen aus ihren Wohnstätten vertrieben werden . Biele
hängen von der Wohltätigkeit oder Freundlichkeit ihrer
Nachbarn oder den Fürsorgemaßnahmen der Gemein¬
den ab.

Daß solche Dinge auf die deutsche öffentliche Mei¬
nung , besonders nach denVersprechungen von Loearna die
größte Wirkung haben müssen, liegt auf der Hand . So
hat Locarno für die Einwohner Königsteins keinerlei Er¬
leichterungen gebracht , sondern nur Angelegenheiten Und
Beschwerden .

"

Rußland lehnt die Beschickung der Abrüstungs¬
konferenz ab .

T . U . Genf , 12 . April . Im Völkerbundssekretariat in
Genf ist heute die Antwort der Sowjetregierung eings-
laufen , die die Teilnahme an den Arbeiten der vorbe¬
reitenden Kommission für die Abrüstungskonferenz in
Genf ablehnt . Die Antwort , die sich erneut gegen die
Tagung der Kommission auf schweizerischem Boden wen¬
det , hat einen Umfang von sechs Seiten und wird am
Dienstag vom Generalsekretariat veröffentlicht werden .
Die Eröffnung der Mailänder Internationalen Muster¬

messe .
T .U . Mailand , 12 . April . Gestern wurde in Mai¬

land die siebte Internationale Mustermesse eröffnet . Die
Messe ist von 30 Nationen beschickt worden . Der eigene
Pavillon Deutschlands erregte allgemeine Aufmerk¬
samkeit .

Deutschland und der Dawesplan .
T .U . Neiv-Aork , 12 . April . Der Direktor des Han -

delsdepartements in Washington , Julius Klein , erklärte ,
daß sich Deutschland schnell erholt habe . Die Erholung
der deutschen Wirtschaft in den letzten Monaten gebe zu
der Vermutung Anlaß , daß Deutschland die Reparations¬
zahlungen werde leisten können . Die Alliierten hätten
Deutschland einen Gefallen erwiesen , als sie ihm die alten
Handelsschiffe abnahmen . Deutschland habe jetzt hierfür
neue und moderne Schiffe gebaut .

Trrrrren Spiel und Sport.
Fußballresultate vom 11. April 1926.

Um die süddeutsche Meisterschaft :
Bayern München — SpVg . Fürth 1 :3

(Bayern ist nach diesem Sieg der Meistertitel nicht mehr
zu nehmen .)
Karlsruher Futzballverein — F .V . Saarbrücken 1 :0
B . f . R . Mannheim — F .Sportv . Frankfurt 0 :1

Um den Aufstieg in die Bezirksliga :
Sp .Vg . Cannstatt — Sportklub Freiburg 0 :2
Union Bückingen — Sportfreunde Stuttgart 1 :1
Schwaben Ulm — F C . Fürth 2 :2
F .V . Bayreuth — Ingolstadt 8 : 1
Kickers Würzburg — Jahn Regcnsburg 1 :1

Nachdem das Berbandsgericht die Berufung Miihlbmg -
Gaggenau abgelehnt hat , nimmt ab kommenden Sonntag der
F .C . Phönix Karlsruhe als Meister dos Kreises ' Mittelbaden
an den Ausstiegspielen teil .

«



Verbandsspiel ( Wiederholungsspiel ) :
F .C . Boden Karlsruhe — FD . Beiertheim 0 : l

Nach Abschluß aller Bcrbandsspiele der Kreisliga Milielbadc, .
hat die Tabelle folgend!;s Gesicht :

Sp . gcw. uncnlsch. vcrl. Tore Punkte
Phönix Karlsruhe 16 11 >> 3 48 :26 24
F .C. Mühlburg 16 10 3 3 52 :24 23
F .V. Daxlanden 16 11 — 5 56 :25 22
Germania Durlach 16 7 2 7 29 :35 16
Frankonia Karlsruhe 16 7 1 8 34 :42 15
F .V. Rastatt 16 5 4 7 30 :31 14
F .V. Beiertheim 16 6 2 8 22 : 33 14
V . f . B . Gaggenau 16 5 1 10 24 :54 11
F .C. Baden Karlsruhe 16 2 1 13 26 :51 5
Prioalspiele:

Stuttgarter Kickers —1 . F .C . Nürnberg 2 : 1

3.

A .S . Nürnberg — Eintracht Frankfurt 2 : 1
Schwaben Augsburg — Wacker München 2 .2
F .V . Ossenburg — F .C. Mühlburg 3 :5
Phönix Karlsruhe — V. f. L . Neckarau 3 :3
Sp .B. Darmstaüt — Sportklub Stuttgart 3 :2

A.S .V. Durlach — Sp.Bg . Pforzheim 2:2 (1 :2) .
Die Durlacher Mannschaften fuhren am letzten Sonntag zum

Verbandsspiel nach Pforzheim . Sp .Bg. Pforzheim ist gegen¬

über unseren Mannschaften ein körperlich stärkerer Gegner .Das Resultat hätte jedoch trotzdem bei etwas mehr Schuhsreudig -
kkit des D . Sturmes besser sein können . Sportgcn . Motz Auc
als Schiedsrichter gab Punkt 3 Uhr den Ball frei und sofort ent¬
wickelt sich ein schönes Spiel . Beide Mannschaften passen sin,
sehr rasch den Plcrtzverhaltnissen an . D . ist im Drängen , kann
jedoch nichts erreichen. DiePsorzheimer versuchen ebenfalls durch
Ueberraschungen einen Erfolg zu erzielen . In den ersten 10
Minuten wird das Tempo immer stärker . Beiderseits werden
jedoch gute Chancen unausgenützt gelassen. In der 19. Minute
jedoch gelingt es Durlach durch schönen Schutz des Rechtsaußen
(Schlagenhof) mit 1 :0 ln Führung zu gehen. Der lehniige Boden
erschivert das Tempo. Das Spiel verlangsamt sich etwas . Ab
und zu sieht man energischeres Einsetzen. In der 25 . Minute
gelingt es Pforzheim , den Ausgleich zu erzielen . Nunmehr enr-
spinnt sich beiderseitig hartes Drängen , immer liegt die Möglich¬keit seitens Durlach erneut in Führmrg zu gehen in der Luft .Wir haben jedoch einen schwarzen Tag . Nichts will gelingen .Ein Angriff der Pforzheimer , der Torwart tut sein möglichstes .
Im Fallen fängt er den Ball . Im Liegen wird er ihm regel¬
widrig aus der Hand getreten und das Spiel steht 1 :2 für Pforz¬
heim. Darauf Halbzeit .

Nach Halbzeit setzt Pforzheim zeitweise stärkstes Tempoein . Die gutarbeitende Verteidigung und Schweikert vor allem
im Tor vereiteln jedoch jeden Erfolg . Auch die Durlacher wer¬

den munter . Aufeinander folgen zahlreiche Ecken ,von uns nicht verwertete werden können . Es hat denals ob mit dem Resultat 1 :2 das Spiel für D . verlorenwürde . Ein ne » einsctzendcr Angriff , der Bail wander» ?
von links nach rechts und Braun ist 20 Minuten nachin der Lage, auf 2 :2 zu steilen. Nunmehr geht . cs bei n- E
Mannschaften aus Sieg . Das Tempo wird ziemlich stark. ,auf beiden Seiten wird mit viel Glück abgewehrt . Es solltedem Unentschieden bleiben . Der Schiedsrichter war der eiEntscheidung abgesehen, die er nicht sehen konnte , demein sehr guter Leiter . Sportgen . Motz -Aue gehört zu den
Schiedsrichtern unseres Kreises . Die 2. Mannschaft verlor ^
Pforzheim 0 :2.

Weitere Spielresultate imBezirk Abt . 1 : Hagsseld — Buck,berg 8 : 1 : Aue — Wacker Karlsruhe 6 :2 : Stein — Koni^
bach 3 : 1 . °

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Westlicher Hochdruck beherrscht zurzeit die Wetterlaa»Da indessen im Nordwesten eine neue Depression sich ^kündigt , ist für Mittwoch nach vorübergehender Aufhetẑ ,rung wieder zeitweise bedecktes , wenn auch vorwiegs,»trockenes Wetter zu erwarten .

Schotterveifrrhr.
Das Wasser- und Straßenbruamt Karlsruhe

vergibt im schriftlichen Wettbewerb die Beifuhrvon Straßenschotter und Kleinschlag von den
Bahnstationen auf die Landstraßen für das Jahr1926/27.

DieBedingungenliegenausunseremGeschästs-
zimmer, Stefanienstraße Nr . 5l . 2. Stock , reckts.Eingang Hirschstraße , und bei Oberstratzenmeister
Klauser in Bruchsal auf. Angebotsvordrucke sindbei den Straßenmeistern erhältlich.

Die Angebote sind mitderAufschrift „Schotter¬
beifuhr" bis 20. April vormittags 10 Uhr beimBauamt einzureichen . Znschlagsstift 4 Wochen.

Karlsruhe , den 9. April 1W6.

Krkllllhch-
»

Die Stadt Durlach
läßt folgendesBrennhol ,öffentlich versteigern:

1 . am Donnerstag , den IS . April d . ZS .vorm. S Nhr, mit Zusammenkunft beider Füllbruchbrücke aus Distrikt lV
Füllbruch

102 Ster Scheit- « . Prügelholz (Bürger-'
gabholz )

2470 Wellen (darunter 1250 Bürgerwellen)
2. am Freitag , den 16. April d - Zs . vorm .8 Uhr , mit Zusammenkunft bei deralten Pflanzschule im Oberwald ausDistrikt l Oberwald und Stadtwald Aue

106 Ster Scheit- u . Prügelholz (Bürger -
gabholz )

1950 Wellen (darunter 1500 Bürgerwellen)
3. am Freitag , den 16 Avril d. Zs ., nachm.2 Uhr mit Z usammenkuuftbeimZ Lind »

Hütchen aus Distrikt V Bergwald und VIGrauacker
24 Ster Scheit- u. Prügelholz (Bürger-

^ gabholz)
550 Wellen (Bürgerwellen) .

Der Steigprris für das städt. Brenuholz istnach Empfang des Loszettels an die Stadtkaffezu bezahlen.
Für das zur Versteigerung gelangende Bür -

gergabholz werde» anstelle der Loszettel amt¬
liche Berweisnngsscheine ausgestellt, die dem
Steigerer durch den Gemrindebürger ausgehäudigtdezw . übermittelt werden. An den Gemeinde-
bürger rst auch der Steigpreis unmittelbar zubezahlen.

Die Ueberweisungsscheine über das ver¬
steigerte Bürgergabholz können von den Ge-
memdebüraern am Samstag . den 17. d. Mts .ans dem Ratbavs <>>. Stock . Zimmer Nr 16
gegen Borzeige» des Loszettels in Empfanggenommen werden.

Dnrlach , den 12. April 1926.
V«» Gde-bürgereneiftrr.

StttWesteilK.
Ich mache darauf aufmerksam, daß die Ein¬fuhr von Wein . Schaumwein und Branntweinsowie Likören nach wie vor der städtischen Ge¬lränkesteuer unterliegt und Anmeldungen nachden Bestimmungen der Getränkefteuerordnungbinnen 3 Tagen nach Erhalt der Lieferung beimstädt. RechnunaSamt (Rathaus 3 . Stock , ZimmerNr . 9) vorzunehmen sind.
Durlach , den 10 April 1926.

_ Der Oberbürgermeister . _
Wolfartsweier.

5ahrsIs -Dttsteigerilsg.
Auf Antrag des Wilhelm Scheuerling ,Landwirt in Wolfartsweier , werden durch das

Ortsgericht im Wohnhaus Hauptstr . 34 amMittwoch , de« 14. April d I . vormittagsS Uhr , folgende Fahrnisse öffentlich gegenBarzahlung versteigert:
2 Fahr - und Milchkühe . 2 Rinder , 1 Kalb.1 großer und 1 kleiner Wagen , sowie sämtlichenoch gut erhaltene landwirtschaftliche Geräte ,darunter auch Pferdegeschirr und verschiedenerHausrat .

Das Ortsgericht :
Klenert , Bürgermeister.

Sie 8M»» im ««
Kat jeder , der sick von der
Stadt . Sparkasse Durlack

KIM »WWI'UIM
gebe« läßt, wodurck Gelegeu-
kett geboten iss, auck die klein¬
sten Beträge zu sparen. Die
Helmsparduckss wird zur Ent¬
leerung und Gutsckrift der au¬
gesammelte« Beträge am Sckal -
ter der städt. Sparkasse nörge¬
lest . Kosten erwackseu öurck
die Benützung der Heimspar-
dückseu nickt. Anmeldungen
werden am Sparkasseusckalter
entgegengeuommen.

Diele «Wenig" gibt ein Diel !
Spare ? llnü Du kommst zum Hiel.

Ml . Mime smscli.

Einladung .
Am Mittwoch , de« 14 . ds . Mts . , abends

8 Uhr , Wird Herr Obftbaurat Blaser von der
Bad Landwirtschaftskammer im Gasthaus zur
Blume hier einen Bortrag halten über

„Borbedirrguugeu für einrräL-
ttcherr Kleinobstbau "

und laden wir hierzu unsere Mitglieder und
sonstige Interessenten höflich ein. Eintritt fr« .

Ldsl- M MltMn-D'ttiL
iWlGifchnLenin Misch u , Ilmgeb.

E. «
Versammlung

findet am Mittwoch . 14 . 4. 26 . abends 8 Uhr
im Lokal statt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Borstand .

SWWAttkllMBllWhSlz
liefert zum billigsten Tagespreis , ebenso

jede KW M StslM.
Holzhandlnng Fcldrennach .

Bestellungen nehmen entgegen Bohlin ger
zum „Weinberg" Durlach und Johann
Cr am er . Aue, Hauptstr . 24 .

- - U

W Zittierverein Durlack W
gegr. 1SS8.

Sonntag , den 18. April 1S2S» abends V, 5 22 :
—— Ukr im Saale - es Gastkanses „zur Blume "

W 28. Stiftungsfest W

I Konzert I
222 und ausckliesteudem Ball .
2 ^ Mufikaliscke Leitung :
222 Herr Mustklekrer I . Illick - Kaelsruke . 222

Programm zum Konzert öS H etusckllestlick 222Steuer berecktigt zum Eintritt.
In zaklreickem Desncke ladet ein

M Der Vorstand . D
«m! ' AL. Dte Mitgliedererkalten ikreProgramme am Saaleiugang.

« E«»»

7- M«rzn Acker
im Hoher zu ver¬
pachten . Zu erfragen
im Verlag.

MniWi« ,gut erhalten , zu ver¬
kaufen

Wilhelmstr. 2, 2. St .

Dlkherlkhrlinr!
zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Emil Schleich.
meck Werkftätte,

Pstnzkr . 12
Anständiger Arbeiter

kann Kost und Woh-
nnng erhalten

Kronenstrabe 3.

Znm Schweizerhans.
Morgen Mittwoch wird

WM LA
M Eingetroffen M
W frische M

ziikliiielüi
W Pfund 2L ^
W 5 Pfd . 1 -2S

WMLKII.

S « svl » la . ol » tzvtz.
Friedrich Zaiß.

MMMU WkMgMsN Mir IlAÄkLilUlSk
«mpüoblt ibr« visast« rar

SllSk SMISWM
»ovie nur

WMrÄlÜM
tzai VargStuog ckr KSokito» DmmLt»».

»» »»a s».

Kleineres
hi« «. Silkttt
in Durloch z« kaufen
gesucht. Offerten unter
Nr . 166 an den Verlag

Kinderl Ehepaar sucht
fof beschlagnahmest .

2 ZilNlllttWhnuvil
mit Zubehörtnruhigem
Hause . Angebote unter
Nr . 176 an den Verlag.

Ein schönes
Mmjildtijjm«

möbliert zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

AM. Muer
auf sofort zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

In Privat guten
Mtttagtisch7vPfg .
Abendtisch 66Pfg .
Zu erfragen im Verlag.

Ick kabe rnick in Karlsruhe als «

Reckrlsanwal
niedergelassen. Mein Büro befindet sich

AkademLestraße 27
(sckiräg gegenüber üem Amtsgerlckt)— Zernruf : 8) 0 —

Hermann Beit
Reäitsanwalt.

Iranenverei«.
WiederbeginnderFrauenarbeitsschule (§kaserne ) und der Nähschule (Schloßstraße8schulgebäude ) am 15. ds. vorm . V- 9 Uhr.

_ _ Der Borstand?
^ !Iiiiii!!Ii!I!ili!!!!Ii!!!iii!i!!I!!UIWiiI!il!iIliiiIi!!i!Iiii!ii!!ilii!I!IiilllIiil!liiiiüM

i 6 » I N
W 18 Nerreustraü « 18
I kWI . KMslzZWI . ksjSKiB fpst
W keiellkallig« Lusvakl in nur besitz» i
Z Ojualitüttzn.
Z rrvvn — billig

^ Empfehlung .
^

Empfehle von heule ab ein
prima

ß Z ilommtzdral
und bringe
troffenes

mein an Güte «nutzer-

in empfehlende Erinnerung .

Ferd. Schenber
«ud Feinbäckerei .Brot-

Zabk s. 2t .
mi verkanten :

einige Illübslstiioko

Gewissenhaftes, sau¬
beres, schulentlassenes

Mädchen
zu 2 Kindern tagsüber
gesucht. Zu erst i. Verl

IM» I » IS. I» iAM.
»leilie «iMilMUHM lim

II. i

sonst MN «omkiiom
NISINS WNSI

(keil

Zu SttNMst«
Sofa , 2 Sessel . Bett .
Kommode . Schränke n .
verschied , andere Möbel
ferner Damen- u. Her¬
renkleidung und Stiefel
Noten , Bücher , ein
vollst Generalstadswerk
von 1870 und sonstiges .
Zu erfragen im Verlag.

WIjkWsckiN,
gut erhalten , billig ab¬
zugeben .

Jakob Stiesel ,
Baseltorstr . 25

V- Morgen

in nächster Nähe der
Stadt zu verpachten.

Näheres im Verlag.

rmä ckanksl) , alles in
tadellose Arbeit .

eiekeo,

Ls können auek Bestellungen an-
genommen verden.

Ls .r ! LSMor
8«kr «i»«v

Lunpistr. H

Evangelischer Gottesdienst Durl«ick-kk>e-
Mittwoch , den 14 . April , abends 7»9

Wochengottesdienst: Burgstahler -
rui> essciimSgiicnM»

loniguiig uon
gg

l' SSIlüttl' ir
eingkistzu xici,

liMMSMI ssM . lÜIklWO
rsimlslr. r . Isl. »41.

2 Ster
iEichen-ScketteE
kaufen Sebnld«^

AboMtM Kerl
sssere Jslff
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